EBG Unna - Curriculum der Fachschaft Sport fiir die Sek. I

Jahrgang 5 Jahrgang 6 Jahrgang 7 Jahrgang 8 Jahrgang 9

Zuriick zur Startseite mit ,Strg" + ,Posl™

In jeder UV-Karte gelangt man ilber den Link ,Gegenstand - Fachbegriffe™ in den Ordner mit Unterrichtsmaterialien.



Jahrgangsstufe (5 - 150h) - Obligatorik: 138 Stunden / Freiraum: 12 Stunden

1. Gemeinsam fremde Welten erobern - Abenteuersport

2. InGedanken auf Reise gehen - Meinen Kérper wahrnehmen und entspannen
3. Inkleinen Spielen zueinander finden - Grundregeln des Spielens erfahren und anwenden
4. Wir entwickeln unser eigenes Spiel - Spiel- und Regelverstindnis erwerben
5. Technikschulung in der LA - Vorbereitung auf die BJS
6. Einanderes Element - Auftrieb spiiren, Techniken erlernen, Abenteuer im Wasser
7. Vorbereitung auf die Turnen - BJS
8.  Mit Bewegung spielen - Pantomime, Bewegungstheater
9. Wir bringen allen das FuRballspielen bei - Schiiler unterrichten Schiiler
10. Ab auf die Rolle - Neue Bewegungserfahrungen mit Inlinern
11. Wir kdmpfen mit- und gegeneinander! - Kampfsituationen spielerisch anbahnen und sich dem Partner/Gegner fair gegeniiber verhalten.

UV | BF | IF | St. BWK MK UK IF (a) IF (b) IF (c) IF (d) IF (e) IF (f)

1 1 Ec | 10 2 5.1 1 123 1 1,2

2 1 Ar | 4 3 2 3

3 2 E 6 2 1 14

4 2 E 10 3 1 1 123

5 3 D 16 12,4 1,2 2 1 13 1

6 4 | Ao | 24 1234 1,2 1 1 3 2 1,2

7 5 G 20 1234 1.2 2 13 13 1

8 6 B 10 1,2 1,2 1 123

9 7 E 12 1234 12 1 1,234

10 8 Bc 12 1,2 1 1 1 2,3

11 9 Er | 12 12 12 1 13 1

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; IF = Pddagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz; MK = Methodenkompetenz;
UK = Urteilskompetenz; IF (a - f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verksrpern die Inhalte der Pddagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind inhaltlich dementsprechend analog zu den
Pddagogischen Perspektiven zu verstehen); *) Vorbereitung auf die BJS, ansonsten siehe Jg 6



Jahrgangsstufe (6 - 75h) - Obligatorik: 54 Stunden / Freiraum: 21 Stunden

12. Wir machen uns gemeinsam warm - 6ut aufgewdrmt ins Badmintonspiel

13. Wir verbessern unsere Technik - kleine Wurfspiele

14. Wie verbessere ich meine Ausdauer - ich méchte 10 min Laufen kénnen (+BJS)

15. Zusammen iiber die Gerdte gehen - Entwicklung einer turnerischen Gruppengestaltung

16. Tanzen lernen - Variationen und verschiedene Tanzstile in das Bewegungsrepertoire aufnehmen

17. .Fangen war gestern - Vom Ball iiber die Schnur zum Volleyball"

UV | BF | IF [Std | BWK MK UK IF(a) | IF() | IF(c) | IF(d) | IF (e) | IF (f)
12| 1| A |10 1 1 1 13

13| 2 | De| 6 1 1 1

14| 3 | F | 16 34 1.2 2,3
15| 5 | Ec | 10 | 234 1,2 1 3 1.2

16 | 6 | B | 8 13 1.2 1 1,3 2
17| 7 | E |10 14 1.2 1 1

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; IF = Padagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz; MK =
Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a - f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkérpern die Inhalte der Pdadagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind
inhaltlich dementsprechend analog zu den Pddagogischen Perspektiven zu verstehen)

*) alternativ: Vorbereitung auf die BJS



Jahrgangsstufe (7 - 110h) - Obligatorik: 75 Stunden / Freiraum: 35 Stunden

18. Wir spiiren jeden Muskeln - Progressive Muskelentspannung

19. Vorbereitung auf einen Mehrkampf - gezielt leichtathletische Fertigkeiten verbessern
20. Ausdauernd in verschiedenen Lagen schwimmen

21. Schwimmen unter dem Gesundheitsaspekt (siehe 20.)

22. Sicherheit im Wasser - Rettungsschwimmen in der Schule

23. Eigenverantwortlich auf einen fturnerischen Wettkampf vorbereiten

24. Gerdte in Bewegungen integrieren - rhythmische Sportgymnastik

25. Regeln im Spiel und als Schiedsrichter anwenden - Basketball regelkonform spielen

UV | BF | IF | Std| BWK MK UK IF(a) | IF() | IF(c) | IF(d) | IF (e) | IF (f)
18| 1| A | 8 3 2 2 1.2

19| 3 | D |16 14 1.2 1 1.2

20| 4 | D |4 | 12 1

21| 4 | F | 4 3 1 1 2
22| 4 | Cc | 4 4 3 1
23| 5 [ D | 15| 124 13 1 1,2 1 1
24 | 6 | B | 12 1,3 1 2,3

25 | 7 | E |12 13 3 2 3

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; IF = Padagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz; MK =
Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a - f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkérpern die Inhalte der Padagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind
inhaltlich dementsprechend analog zu den Pddagogischen Perspektiven zu verstehen)

*) Vorbereitung auf die BJS ansonsten siehe Jg 8



Jahrgangsstufe (8 - 150h) - Obligatorik: 104 Stunden / Freiraum: 46 Stunden
26. Laufen im griinen Bereich (in Verbindung mit 29.)
27. Spiele anderer Kulturkreise - spieliibergreifend taktische und technische Fertigkeiten anwenden
28. ,Relativ" hoch springen - eine Hochsprungeinheit, bei der jeder Erfolge erzielen kann
29. Laufen im griinen Bereich (in Verbindung mit 26.)
30. Eine kleine Zirkusvorstellung - Partner- / Gruppenakrobatik™
31. Schritt fiir Schritt unter dsthetischen Aspekten die Ausdauer verbessern - Step Aerobic
32. Das Badmintonspiel verbessern
33. Auf dem Weg zum 6 gegen 6 - das Volleyballspiel stetig verbessern

34. ,1:1 jetzt aber richtig!" - Gemeinsame Entwicklung von Halte- und Befreiungstechniken zur Anwendung im kontrollierten Kampf

BF | IF | Std | BWK MK UK IF(@ | IF() | IF(c) | IF(d) | IF (e) | IF (f)
uv
26 | 1 |AFp| 4 2 1.2 2 3
27 | 2 E | 12 12,3 1 1 12,3
28 | 3 D | 12 2 1.2 1 3
29 | 3 F 8 3 2 2
30| 5 | C | 16 34 2 2 13 2
31| 6 | Bg | 12 2,4 1 1 2
32| 7 | De| 14 2 1 1 1 4
33| 7 | Ey | 16 1.2 2 1 3 1
34| 9 | Ec| 10 1.2 1.2 1,2 12,3 1

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; IF = Padagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz; MK =
Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a - f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkorpern die Inhalte der Padagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind
inhaltlich dementsprechend analog zu den Pddagogischen Perspektiven zu verstehen) *) alternativ: Vorbereitung auf die BJS



Jahrgangsstufe (9-75h) - Obligatorik: 50 Stunden / Freiraum: 25 Stunden

35. Funktionales Aufwdrmen fiir funktionales Krafttraining

36. Uber Tische und Binke gehen - Parcours

37. Videoclip Dancing - Tanzen wie die Stars

38. Gruppentaktisches Verhalten im Handballspiel erfahren und anwenden

39. Unterwegs auf Skiern oder Rollen - Auf einem Klassenausflug / einer Klassenfahrt neue Bewegungserfahrungen sammeln

UV | BF | IF | std| BWK MK UK IF() | IF®) | IF(c) | IF(d) | IF () | IF (f)
351 | A | 12| 12 1,2 1,2 123 123
365 | ¢c 12| 12 1,23 1 12,3

37| 6 | B |12 12 1 2 1,2

3|7 | E|10 1 2,3 1,2 1-4

39| 8 |Ag |5a0| 12 1 1,2 13 1 1,2

Legende: UV = Unterrichtsvorhaben; BF = Bewegungsfeld/ Sportbereich; IF = Padagogische Perspektiven; Std. = Stunden; BWK = Bewegungs- und Wahrhnehmungskompetenz; MK =
Methodenkompetenz; UK = Urteilskompetenz; IF (a - f) = Inhaltsfelder (die Kleinbuchstaben verkérpern die Inhalte der Pddagogischen Perspektiven; die Kleinbuchstaben sind
inhaltlich dementsprechend analog zu den Pddagogischen Perspektiven zu verstehen)

*) alternativ: Vorbereitung auf die BJS



Bewegungsfeld/Sportbereich: Den Kdrper wahrnehmen und Pdd. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfdhigkeiten ausprédgen leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV
Abenteuersport
Den Korper wahrnehmen und Bewegungsfdhigkeiten ausprdgen C/E 5 10 1
Thema des UV: Gemeinsam fremde Welten erobern - Abenteuersport

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) 6 BWK 6.2, 6 MK 6.1, 6 UK 6.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
e - Insportbezogenen Anforderungssituationen psycho-physische Leistungsfahigkeit (z.B. Anstrengungsbereitschaft, Konzentrationsfahigkeit,
Koordination, Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer) gemadB den individuellen Leistungsvoraussetzungen in Spiel-, Leistungs- und Kooperationsformen nachweisen
und grundlegend beschreiben

Methodenkompetenz
o allgemeine Aufwdarmprinzipien allein und in der Gruppe anwenden

Urteilskompetenz

e - ihre individuelle psycho-physische Leistungsfdhigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschdtzen und anhand ausgewdhlter vorgegebener
Kriterien ansatzweise - auch im  Blick auf Eigenverantwortung - beurteilen D

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: C 1,3 Ei; D
Wagnis und Verantwortung

1. Spannung und Risiko
2. Emotionen (u.a. Freude, Frustration, Angst)
3. Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)

Kooperation und Konkurrenz

1. Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
2. soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen

Leisten

1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)



Gemeinsam fremde Welten erobern - Abenteuersport

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Gegenstdnde/ Fachbegriffe Leistungshbewertung
Inhalte Vorgehen Gegenstande Unterrichtsbegleitend:
» Verbesserung der sozialen e Vom Leichten zum Schweren ¢ Team-und Beobachtungskriterien:
Kompetenz e Sicherheit Personlichkeitsentwicklung «  Kooperation
e Lernen durch Bewegung e Vertrauen schaffen *  Kooperation  Hilfestellung
«  Erkennen eigener Starken . Mut e  Fordern der Kreativitat und e Verantwortung ibernehmen

Selbststdndigkeit
* Die Schiiler erkennen die ¢ Regeln lernen und einhalten S LS L

Notwendigkeit der effektiven . e Faires Miteinander
Zusammenarbeit zur e Verantwortung iibernehmen Fachbegriffe
erfolgreichen Losung von
Problemstellungen und
transferieren diese Erkenntnisse
auf ihre private
Lebensgestaltung

http://www.schulerlebnispaedagogik.de/spielesammlung/turnhalle.html

gut fiir die Turnhalle

http://www.eduhi.at/dl/Klettern_und_Abenteuersport.pdf

Vertrauen schaffen - Klettern gut
http://www.schulsport-nrw.de/info/05_sicherheitsundgesundheitsfoerderung/infomaterialien_gefoe/berufskolleg-sporttag/team_3.html


file:///C:/Users/Marx/AppData/Local/Desktop/JG%205/Gemeinsam%20fremde%20Welten%20erobern%20-%20Abenteuersport
http://www.schulerlebnispaedagogik.de/spielesammlung/turnhalle.html
http://www.eduhi.at/dl/Klettern_und_Abenteuersport.pdf

Bewegungsfeld/Sportbereich: Den Kérper wahrnehmen und Pad. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfdhigkeiten ausprdgen leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV
Den Koérper wahrnehmen und Bewegungsfdhigkeiten ausprdgen AF 5 4 2

Thema des UV: In Gedanken auf Reisen gehen - Meinen Kdrper wahrnehmen und entspannen

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) 6 BWK 1.3,

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- eine grundlegende Entspannungstechnik (z. B. Phantasiereise) angeleitet ausfiihren sowie den Aufbau und die Funktion beschreiben.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: A; F 3

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen

1. Wahrnehmung und Kérpererfahrung

Gesundheit

3. unterschiedliche Kérperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive




In Gedanken auf Reisen gehen - Meinen Korper wahrnehmen und entspannen

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

¢ Phantasiereisen als Moglichkeit
der Entspannung

e Meditative Entspannung mit
Musik

Phantasiereise oder Reise
durch den Kérper, angeleitet durch
denlL.

. Evtl. Musikauswahl durch Sus

Gegenstdnde

e Friebel, Volker & Sabine
Friedrich: Entspannung fiir Kinder.
Rowohlt Taschenbuch, Reinbek,
Januar 2011, 173 Seiten, 8,99
Euro. (18. liberarbeitete Auflage
des Buchs von 1989.)

. http://www.terrapie.de/html/
fantasiereisen.html

Seite mit vielen Beispielen
fiir Phantasiereisen

Fachbegriffe

e Spannung/Entspannung,
Atmung

unterrichtsbegleitend:

Beobachtungskriterien:
o Fadhigkeit zur Konzentration
e Andere nicht storen

e Sich auf ,Neues" einlassen



file:///C:/Users/Marx/AppData/Local/Desktop/JG%205/In%20Gedanken%20auf%20Reise%20gehen%20–%20Meinen%20Körper%20wahrnehmen%20und%20entspannen

Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV | Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend g- Std. mit UV der UV
Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E 5 6 4 3

Thema des UV: In kleinen Spielen zueinander finden - Grundregeln des Spielens erfahren und anwenden

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) z.B.: 6 BWK 2.2, 6 MK 2.1, 6 UK 2.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

kleine Spiele, Spiele im Geldnde, sowie einfache Pausenspiele - auch eigenverantwortlich - fair, teamorientiert und sicherheitsbewusst miteinander spielen sowie

entsprechende Kriterien benennen und erlautern.

Methodenkompetenz:

einfache Bewegungsspiele - auch auBerhalb der Sporthalle - initiieren und durchfiihren (z.B. Pausenspiele)

Urteilskompetenz:

die Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung fiir die Organisation und Durchfiihrung kleiner Spiele fiir sich und andere sicher bewerten

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: E ; 4

Kooperation und Konkurrenz

1. Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

4. Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe).




In kleinen Spielen zueinander finden - Grundregeln des Spielens erfahren und anwenden

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Entwicklung , Verwirklichung
und Bewertung eigener
Spielideen

wir finden unser eigenes .gutes
Spiel®

Ubertragung der erarbeiteter
Kriterien auf die selbst
erfundenen Spiele

Einigung auf eine bestimmte
Spielidee

Erarbeitung allgemeiner Kriterien
fiir ein gutes Spiel

Gruppenarbeit: Entwicklung eines
solchen Spiels

Prdsentation der Ergebnisse in der
Klasse

Reflexion, ggf. Verdnderung
Festhalten der Ergebnisse

Gegenstande

¢ alle mdglichen Spielideen unter
Beriicksichtigung der
Rahmenbedingungen (Inventar,
Halle, usw.)

e Kleinmaterialien

Fachbegriffe
¢ Umgang mit Regeln
e Eindeutigkeit
e Wiederholbarkeit
e Entwicklungsfdhigkeit
e Ubertragbarkeit

unterrichtsbegleitend:

Arbeits- und Sozialverhalten in den
Kleingruppen

punktuell:

Prdsentation des Spiels in der Klasse
Bewertung durch die Mitschiiler
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend 9 Std. mit UV der UV
Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E 5 10 3 4

Thema des UV: Wir entwickeln unser eigenes Spiel - Spiel- und Regelverstdndnis erwerben (z.B. Quidditch)

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) z.B.: 6 BWK 2.3, 6 MK 2.1, 6 UK 2.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

kleine Spiele gemdB vorgegebener Spielideen und Regeln - orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmaterial - selbststdndig spielen und

situationsbezogen an verdnderte Rahmenbedingungen anpassen.

Methodenkompetenz:

einfache Bewegungsspiele bezogen auf unterschiedliche Rahmenbedingungen (z. B. Spielidee, Spielregel, Personenzahl, Spielmaterial oder Raum) - auch auBerhalb
der Sporthalle - initiieren, eigenverantwortlich durchfiihren und verandern.

Urteilskompetenz:

Rahmenbedingungen hinsichtlich ihrer Eignung fiir die Organisation und Durchfiihrung kleiner Spiele fiir sich und andere sicher bewerten.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: E;;;

Angabe des 1. Inhaltsfeldes (e)

1. Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
2. soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen

3. (Spiel-)Regeln und deren Verdnderungen




Wir entwickeln unser eigenes Spiel - Spiel- und Regelverstdndnis erwerben (z.B. Quidditch)

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Das UV greift das Thema

Spielentwicklung zu einem Zeitpunkt
auf, zu dem das Spielen meist im Sinne
von festen Regelspielen stattfindet
und die Schiiler iiber einen breiten

Erfahrungsschatz an genormten

Spielen verfiigen. In Kleingruppen geht
es nun darum, ein kleines Spiel zu

entwic

Spielerfahrungen beruht, diese jedoch

keln, das auf vorhandenen

auf eine neue Art und Weise
miteinander verbindet. Die

Vorraussetzung fiir einen solchen
kreativen Prozess ist neben Offenheit
und Spontanitdt auch SpaB an der
Bewegung sowie die grundsatzliche
Fdhigkeit zu spielen, auszuprobieren

und Neues zu entdecken.

Spielfreude unterstiitzen

Die Schiiler sollen zum Ausprobieren,
Improvisieren und Gestalten angeregt
werden. Die Lehrkraft gibt den
Gestaltunsimpuls und hat vor allem
Beraterfunktion, indem sie auf die Ideen und
Einfdlle der Schiiler eingeht, sie unterstiitzt
und gemeinsam mit ihnen weiterentwickelt.

Vermitteln und motivieren

Bei der Entwicklung der Spiele in
Kleingruppen konnen Unzufriedenheit,
Meinungsverschiedenheiten oder Frustration
entstehen - gerade auch deshalb, weil ein
Produkt iliber einen Prozess hinweg entstehen
soll und dafiir Absprachen stattfinden
miissen. Gegenseitige Akzeptanz, Toleranz
und eine hohe sozialkommunikative
Kompetenz sind Voraussetzungen fiir die
gemeinsame Erarbeitung der Spiele

Kreative Atmosphdre schaffen
e Eine soziale, aber auch animierende und
motivierende Stimmung ist
Voraussetzung fiir kreative Prozesse.

e Spielaufgaben sollen zwanglos entwickelt
und erprobt werden.

e Ideen und Spieleinfdlle sollen gemeinsam

in der Gruppe entwickelt werden.

Gegenstande

¢ Merkmale Kleiner Spiele

e Wir entwickeln ein kleines
Spiel

e Prdsentation und Erprobung
der Spiele

e  Einfihrungsbeispiel

e Spieltentwicklung: Z.B. Quidditch

Fachbegriffe
e  Spielziel
e  Spielgerét

e  Fortbewegungsart

e Organisationsform

unterrichtsbegleitend:
Beobachtungskriterien:

e Einbringen von Ideen

o  Akzeptanz fremder Ideen

e Versuch der Umsetzung von Spielideen

e  Kritische Auseinandersetzung mit
Spielideen

punktuell:
Beobachtungskriterium:

e Praktische Umsetzung der
Spielidee (Technik, Takftik,
Regeln)
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Bewegungsfeld/Sportbereich: Laufen, Springen, Werfen - Pdd. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Leichtathletik leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV

Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik D 5 16 5

Thema des UV: Technikschulung in der Leichtathletik - Vorbereitung auf die Bundesjugendspiele

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) 6 BWK 3.1, 3.2, 3.4, 6 MK 3.1 & 3.2, 6 UK 3.2

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

e grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten (Lauf-, Sprung-, Wurf-ABC) der leichtathletischen Disziplinen ausfiihren sowie fiir das Aufwdrmen
nutzen.

e Leichtathletische Disziplinen (u.a. Sprint, Weitsprung, Ballwurf) auf grundlegendem Fertigkeitsniveau individuell oder teamorientiert sowie spiel- und
leistungsbezogen ausfiihren.

e einen leichtathletischen Dreikampf unter Beriicksichtigung grundlegenden Wettkampfverhaltens durchfihren.

Methodenkompetenz:
o leichtathletische Ubungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen.
e grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht anwenden.
Urteilskompetenz:
e die eigene disziplinspezifische Leistungsfdhigkeit grundlegend beurteilen.
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: Dy, D3, F
Leistung
1. Faktoren sportlicher Leistungsfahigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)

3. differenziertes Leistungsverstdndnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)

Gesundheit

1. Unfall- und Verletzungsprophylaxe



Technikschulung in der Leichtathletik - Vorbereitung auf die Bundesjugendspiele

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte
e Organisation Sportplatz
¢ Lauf-ABC (Dehniibungen)

o Einfiihrung Tiefstarttechnik,
Sprint

e Schlagballwurf aus dem Stand

e  Einfiihrung Weitsprung mit
Sprungbereich

e Einfiihrung Staffellauf
e  Dreikampf

® Teamldufe

Genetisches Vorgehen:
— Recherche (HA) Lauf-ABC

— Bewegungsmerkmale Tiefstart
(GA)

— Bewegungsmerkmale
Schlagwurf (aus dem Stand,
aus dem Anlauf >
binnendiffereneziert),
Beobachtungsbogen

— Absprung, Flugphase
Weitsprung iiber
Bewegungskorrekturen
(verbal, taktil, visuell)

Gegenstande
e Lauf-ABC

o Organisatorische Voraussetzungen
schaffen (Sportplatz)

o Sicherheitshedingungen
° Wettkampfregeln
o Technische Voraussetzungen schaffen

- Tiefstart (Sprint)
- Schlagwurf (Stand - Anlauf)
- Sprungtechnik
Fachbegriffe
e lLauf-ABC

o  Bewegungsmerkmale (Tiefstart, Wurf,
Sprung)

unterrichtsbegleitend:

e Organisatorisches Verhalten,
Einhaltung der Wettkampfregeln

e Umgang mit den Beobachtungsaufgaben

o  Kooperatives Verhalten bei den
Teamldufen

Beobachtungskriterien:

Fortschritt beim Technikerwerb

. Motivation zur Leistungsverbesserung
o Kommunikation, soziales Verhalten
punktuell:

. Leistungsmessung in den Disziplinen

. Urkunde BJS

. Beobachtungskriterium:

. messbare Leistung
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV | Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend g- Std. mit UV der UV
Bewegen im Wasser - Schwimmen Acrr 5 20 21 6

Thema des UV: Ein anderes Element - Auftrieb spiiren, Techniken erlernen, Abenteuer im Wasser

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) z.B.: 6 BWK 4.1-4, 6 MK 2.1 & 2.2, 6 UK 2.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
e das unterschiedliche Verhalten des Korpers bei Auftrieb, Absinken, Vortrieb und Rotation im und unter Wasser wahrnehmen, dazu elementare
GesetzmdBigkeiten erldutern, sowie grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten beim Schwimmen ausfihren.
e eine Wechselzugtechnik, einschliefllich Atemtechnik, Start und Wende auf technisch-koordinativ grundlegendem Niveau ausfiihren.
e das Springen in unterschiedlichen Situationen funktionsgerecht durchfiihren und dabei Baderegeln und grundlegende SicherheitsmaBnahmen
situationsgerecht umsetzen.

Methodenkompetenz:

e Einhalten eines schwimmbadspezifischen Organisationsrahmens und grundlegender Regeln beim Schwimmen und Springen.

e Anwenden von Strategien zur Steuerung von Emotionen beim Springen und Schwimmen (z. B. Angstbewadltigung).
Urteilskompetenz:

e Beurteilen von Verhaltensweisen im und am Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten.
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: Eintrag der Kurzform gemdB Kartensatz /fett: leitend/ nicht-fett: erganzend): Ay, Cs, D2, Fi2
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen

1. Wahrnehmung und Korpererfahrung
Wagnis und Verantwortung

3. Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)
Leistung

2. Methoden zur Leistungssteigerung (am Beispiel ausgewdhlter Bewegungsfelder und Sportbereiche)

Gesundheit

1. Unfall- und Verletzungsprophylaxe

2. grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens



Ein anderes Element - Auftrieb spiiren, Techniken erlernen, Abenteuer im Wasser

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Einwirkung des Mediums
Wasser auf Korperbewegung
und Korperreaktion feststellen
und variieren

Schulung von
Grundkomponenten einer
Wechsel- oder Gleitzugtechnik
(Armzug, Beinschlag, Atmung,
Start, Wende)

Springen als bewusstes Erleben
von Wagnis und Verantwortung
Orientierungsfdhigkeit im
Wasser

Baderegeln

Erproben der einzelnen
Komponenten der Koordination
bei der Wechselzugtechnik
Erfahren des spezifischen
Verhaltens im Wasser als
Einzelner und in der Gruppe
Wahrnehmen und reflektieren
von physikalischen
GesetzmaBigkeiten im Wasser

Gegenstdnde

sportartspezifische
Sicherheitsaspekte beim
Schwimmen
abwechslungsreiches Spielen
und Bewegen im Wasser zum
allgemeinen Aufwdrmen
Vortrieb, Auftrieb, Rotation
und Absinken

individuelles Springen
Wechsel -oder Gleitzugtechnik:
Brust- oder Kraulschwimmen,
Start, Wende

Fachbegriffe

Auftrieb
Wasserwiderstand
Schwimmlage

unterrichtsbegleitend

Ausfiihrungsqualitat der
motorischen Anweisungen mit und
ohne Hilfsmittel

konstruktive Mitarbeit auch in den
Gesprdchsphasen

Einhaltung der
Sicherheitsvorschriften

punktuell

Technik des Brustschwimmens und
Springens

Beobachtungskriterien:
Bewegungsgenauigkeit/
Ausfiihrungsqualitat
Schwierigkeitsgrad der Spriinge
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A Bewegungsfeld/Sportbereich: Bewegen an Gerdten - Turnen Pad. Perspektive Jahrg. - - Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV

Bewegen an Gerdten - Turnen c/D 5 20

7

Thema des UV: Fit fiir die BJS / Turnen - aber sicher
+  Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform: BWK 6.1-6.4, MK 6.1 & 6.2, UK 6.1

o  Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

A eine fiir das Turnen grundlegende Kérperspannung aufbauen und aufrecht erhalten,

A technisch-koordinative und gestalterische Grundanforderungen (z.B. Rollen, Stiitzen, Springen, Hangen, Schwingen) bewdltigen und ihre zentralen Merkmale
beschreiben,

A am Boden, Sprunggerdt, Reck oder Barren, Bank oder Balken in der Grobform spielerisch oder leistungsbezogen rollen, stiitzen, balancieren, springen, hdngen, und
schwingen sowie Bewegungsfertigkeiten an Turngerdten oder Gerdtekombinationen verbinden,

A in turnerischen Wagnissituationen fiir sich und andere umsichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien fiir sicherheits- und gesundheitsfsrderliches
Handeln benennen und anwenden.

¢ Methodenkompetenz:
A Turngerdte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und Ubungsprozess beim Turnen durch sicherheitsbewusstes Verhalten aufrecht erhalten sowie kooperativ beim
Bewegen an Gerdten Hilfen geben,

>

sich in turnerischen Lern- und Ubungssituationen auf fachsprachlich grundlegendem Niveau verstindigen.

e  Urteilskompetenz:
A turnerische Prdsentationen einschdtzen und nach ausgewdhlten Kriterien (z.B. Schwierigkeit, Ausfiihrungsqualitdt) bewerten.
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: C ;3,D 13 F;

Wagnis und Verantwortung

1. Spannung und Risiko

3. Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung

Leistung

1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)

3. differenziertes Leistungsverstdndnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)

Gesundheit 1. Unfall- und Verletzungsprophylaxe




Fit fir die BJS / Turnen - aber sicher

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

A Verbesserung der Stiitz- und
Haltekraft sowie der Orientierung
im Raum ( bei z.B.
Uberschlagsituationen)

A Helfen und Sichern, das Uben
in Kleingruppen, das Uben von
Synchronelementen zur Férderung
der Sozialkompetenz im
motorischen Kontext

A strukturiertes Uben von
Bewegungselementen zur
Bewadltigung von vorgegebenen
Anforderungskatalogen als Beispiel
fiir eine geplante Vorbereitung

A Individualisierung der
Anforderungsparameter / der
Gerdte

A Wechsel von angeleiteter
Unterrichtszeit und offenen
Ubungssituationen in
Kleingruppen (.of fene Halle"™)

A allgemeine, vorbereitende
Ubungen und turnspezifische
Voriibungen

A Techniken aneignen, erlernen
und erproben

A Techniken optimieren

A Bewegung in der Gruppe
gestalten

« das Helfen und Sichern erklaren und
anwenden kénnen

« Bewegungsmerkmale von
turnerischen Elementen benennen
konnen

¢ Selbsteinschatzung der eigenen
Fahigkeit am Gerét abgeben

« turnerische Elemente beherrschen

e  Gruppengestaltungen préasentieren
kdnnen

Fachbegriffe

e KOrperspannung
o Klammergriff
e Synchronitat

unterrichtsbegleitend:

« verantwortliches Helfen und
Sichern

« addquates Nutzen der Ubungszeit

 individuelle Progression der
Ubungsausfiihrungen / der

Gruppengestaltung
punktuell:
« Einzelbewertung an ausgewdhlten
Turngerdten
« BJS

Beobachtungskriterien:

» geratspezifisch vgl. Anforderungskatalog
BJS
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Bewegungsfeld/Sportbereich: Gestalten, Tanzen Darstellen Pad. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV
Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste B 5 10 8

Thema des UV: Mit Bewegung spielen - Pantomime und Bewegungstheater

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) 6 BWK 6.1 & 6.2, 6 MK 6.1,2, 6 UK 6.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

e Technisch-koordinative Grundformen dsthetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerdt anwenden und beschreiben,

e grundlegende Merkmale von Bewegungsqualitdt (u. a. Korperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen
(u. a. Gymnastik und Tanz oder Pantomime) allein oder in der Gruppe anwenden,

Methodenkompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

e durch zielgerichtetes Erproben und Experimentieren einfache Bewegungs- oder Gestaltungsaufgaben losen,

e ceinfache dsthetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen prasentieren.

Urteilskompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen einfache dsthetisch-gestalterische Prdsentationen nach ausgewdhlten Kriterien bewerten.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: B ; 3
Bewegungsgestaltung
1. Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch

2. Variationen von Bewegung (u.a. rdumlich, zeitlich, dynamisch)

3. Gestaltungsanldsse, Gestaltungsthemen und -objekte.




Mit Bewegung spielen - Pantomime und Bewegungstheater

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

e Pantomime und
Bewegungstheater fordern
Ausdruck und Spielfreude der SuS

e Bewegungsaufgaben stofien
kreative Prozesse an

e Prdsentationen fordern Mut
und Selbstbewusstsein

Fachbegriffe

Methoden

. Einzel-, Partner- und
Gruppenarbeit im Wechsel

. Schwerpunkt auf
Interaktion in der
Gruppenarbeit

o SuS konnen
Materialien, Musik etc.
mitbringen

Gegenstdnde

e Aufgabenstellungen zur
Korperwahrnehmung und
Ausdrucksfdhigkeit

Mit und ohne Musik

Als Prdsentierende
oder Zuschauende erleben

. Vorbereitung auf
Gruppenprdsentation einer Pantomime

Bewertungskriterien
gemeinsam festlegen, z.B. Ausdruck,
Variationen, Erkennbarkeit,
Einfallsreichtum

Fachbegriffe

e Mimik, Korperhaltung,
Ausdruck

e Spannung, Entspannung
e Raum, Takt

e Bewertungskriterien

unterrichtsbegleitend:
Beobachtungskriterien:
e Einbringen der Kreativitdat

e Infegration in die
Partner/Gruppenarbeit

e Mut zur Selbstdarstellung

punktuell:
Beobachtungskriterium:

e Prdsentation einer selbst
entwickelten Pantomime
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV | Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend g- Std. mit UV der UV
Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele E 5 1z 9

Thema des UV: Wir bringen allen das FuBballspielen bei - Schiiler unterrichten Schiiler

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) z.B.: 6 BWK 1-4, 6 MK 1 &2, 6 UK 1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fdhigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, benennen

und erldutern

sich in einfachen Handlungssituationen liber die Wahrnehmung von Raum und Spielgerdt sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und Gegnerinnen bzw.

Gegnern taktisch angemessen verhalten

grundlegende Spielregeln anwenden und ihre Funktion erkldren

ein groBes Mannschaftsspiel und ein Partnerspiel in vereinfachten Formen mit und gegeneinander sowie fair und mannschaftsdienlich spielen

Methodenkompetenz:

einfache grafische Darstellungen von Spielsituationen erkldren und in der

Praxis anwenden.grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden

Urteilskompetenz:

Spielsituationen anhand ausgewdhlter Kriterien (z.B. Spielidee, Regeln, Vereinbarungen) beurteilen

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: E; 234

1.

A

Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)
soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen
(Spiel-)Regeln und deren Verdnderungen

Organisation von Spiel- und Sportgelegenheiten (u.a. Einzel- und Mannschaftswettbewerbe)




Wir bringen allen das FuBballspielen bei - Schiiler unterrichten Schiiler

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

¢ Grundlegende technisch-
koordinative Fertigkeiten:
Dribbeln, Passen und
Ballannahme

e Grundlegende taktisch-
kognitive Fahigkeiten:
Freilaufen im Kleinfeldspiel

e Bewegungsmerkmale: Pass mit
der Innenseite und
Ballannahme

Fachbegriffe
e Bewegungsmerkmale des
Dribbelns, Passens und der
Ballannahme
¢ Ballerwartungshaltung
e Freilaufen

SpielgemadBes Konzept/ Taktik-
Spiel-Modell: Spiel - Reflexion
- Ubung - Spiel

Erproben unterschiedlicher
Dribbel- und Passformen sowie
unterschiedlicher
Mdglichkeiten des Freilaufens

Fachbegriffe - Arbeitsmethode:

Erproben
SpielgemadBes Konzept/ Taktik-
Spiel-Modell

Gegenstdnde

e Miniversion von FuBball:
Kleinfeldspiele

e Torschussspiele (z. B.
MattenfuBball)

e Passen mit der Innenseite

e Dribbeln (Hindernisparcours)

¢ Ballannahme

e Fairness

e (Ggf. Gestaltung und
Demonstration von
Ubungsformen

Fachbegriffe
e Gruppentaktik
o Individualtaktik
e Pass- und Dribbeltechnik

unterrichtsbegleitend

Spiel- und Ubungsformen zu Taktik
und Technik demonstrieren und
beschreiben

Umsetzen der einzelnen
technischen und taktischen
Elemente im Kleinfeldspiel
Anleitung der Mitschiiler

Auswahl von Ubungsformen

Beobachtungskriterien:

Ausfihrungsqualitat

punktuell

Kleinfeldspiel

Beobachtungskriterien:
Anwendung der taktischen
Elemente
Bewegungsqualitdt
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Bewegungsfeld/Sportbereich:

Pad. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Gleiten, Fahren, Rollen - Rollsport/Bootssport/Wintersport leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV
Inlinern
Gleiten, Fahren, Rollen - Rollsport, Bootssport, Wintersport B/C 5 12 10

Thema des UV: Ab auf die Rolle - neue Bewegungserfahrung im Inlinern

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) 5 BWK 1,2, 5 MK 5.1, 5 UK 5.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen

e sich mit einem Gleit-, Fahr oder Rollgerdt fortbewegen, Hindernisse geschickt umfahren sowie situations- und sicherheitsbewuft beschleunigen und

bremsen,

e Bewegungsabldufe beim Gleiten, Fahren oder Rollen unter konomischen oder gestalterischen Aspekten ausfiihren sowie dabei eigene Fahigkeiten und

Grenzen beriicksichtigen.

Methodenkompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

e Grundlegende Organisations- und Sicherheitsvereinbarungen beim Gleiten, Fahren oder Rollen beschreiben und verldsslich einhalten.

Urteilskompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

e Gefahrenmomente beim Gleiten, Fahren oder Rollen fiir sich und andere situativ einschdtzen und anhand ausgewdhlter Kriterien beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: B;,C; 3

Bewegungsgestaltung

1. Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch

Wagnis und Verantwortung

2. Emotionen (u.a. Freude, Frustration, Angst)

3. Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)




Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Ab auf die Rolle - neue Bewegungserfahrung im Inlinern

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte
e (Gleiten, fahren, rollen

e  Technikiibungen dienen
hauptsdchlich der Vermeidung
von Verletzungen

¢ Regeln und Verhalten im
StraBenverkehr

e (Gestaltung eines Parcours

Methodisches Vorgehen:
Gleiten, fahren, rollen
Sicherheit - Schutzkleidung
Bremsen, fallen

Spiele

Gegenstande

e Lernen und Anwenden der
Sicherheitsregeln

° Uberpriifung der Anwendbarkeit
evtl. in einem Parcours oder im Spiel

o Technische Voraussetzungen
schaffen

Unterrichtsbegleitend:

Beobachtungskriterien:

e Korrektur von Mitschiilern

e Anwenden der Techniken in einem
Spiel

punktuell:
Beobachtungskriterium:

Durchlaufen eines der
Leistungsfdhigkeit angemessenen
Parcours
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend 9 Std. mit UV der UV
Ringen und Kampfen - Zweikampfsport E/A 5 12 11

Thema des UV: ,Wir kdmpfen mit- und gegeneinander!" - Kampfsituationen spielerisch anbahnen und sich dem Partner/Gegner
fair gegeniiber verhalten.

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz): 6 BWK 9.1 & 9.2; 6 MK 9.1, 9.2;: 6 UK 9.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

« Normungebunden mit- und gegeneinander kdampfen und sich auf die individuellen Voraussetzungen von Partnerin oder Partner sowie Gegnerin oder
Gegner einstellen.

« Sich regelgerecht und fair in Kampfsituationen verhalten und grundlegende Regeln dafiir erldutern.
Methodenkompetenz:

« Grundlegende Regeln, Strategien und Verfahren in Kampfsituationen zielgerecht anwenden.

» Durch kooperatives Verhalten der Partnerin bzw. dem Partner beim Erlernen von Techniken zum Erfolg verhelfen.
Urteilskompetenz:

« Einfache Kampfsituationen hinsichtlich der Einhaltung von Vereinbarungen und Regeln bewerten.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte E;, D 13

Leistung
1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)

3. differenziertes Leistungsverstdndnis (z.B. relative und absolute, normierte und nicht normierte Leistungsmessung und -bewertung)

Kooperation und Konkurrenz

1. Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)



.Wir kdmpfen mit- und gegeneinander!" - Kampfsituationen spielerisch anbahnen und sich dem Partner/Gegner fair gegeniiber verhalten.

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Einflihrung von Ritualen

(Angriiien, AbgriiBen, Verbeugen)

Vertrauensbildungsspiele

Situationen zur

Korperkontaktanbahnung

Kampf um Raum/ Gegenstand

Kampfformen gegeneinander

e Induktive
fiir Kleingruppen zur Exploration

Aufgabenstellung

von Bewegungshandlungen

e Normative

Bewegungsaufgaben,  die  das
Zulassen von Vertrauen und
Korperkontakt férdern

Gegenstande

¢ Vertrauensbildungsspiele (GroRes
Pendel, Baumstammtransport,
Roboterspiel,  Gordischer ~ Knoten,
Sanitaterspiel, Platzwechsel, Raupe,
etc.)

e Medizinballabnahme,
Schwénzchenziehen, Mattenkonig,
Matten-Rugby, etc.

e Schildkrétenumdrehen, von Bauch in
Ruckenlage und umgekehrt, Fixieren
am Boden

Fachbegriffe

e Inhalte des selbsterstellten
Regelkataloges

unterrichtsbegleitend:

e Kennen die selbsterstellten Regeln
und konnen diese reproduzieren.

e SuS lassen  innerhalb  der
Vertrauensbildungs- und Kampfspiele

Korperkontakt zu

e Sie kdmpfen
verantwortungsbewusst  (vor  dem
Hintergrund  der  selbsterstellten
Regeln) mit vollem Einsatz gegen den

Partner

e Die SuS wissen um Mdglichkeiten
die Kérperlage des Gegners/ Partners
zu verdndern und diesen am Boden zu
fixieren

e Die SuS sind in der Lage diese,
zumindest bei madBiger Gegenwehr,

umzusetzen.
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend 9 Std. mit UV der UV

Den Korper wahrnehmen und Bewegungsfahigkeiten ausprdagen A/F 6 15 12

Thema des UV: Wir machen uns gemeinsam warm - Gut aufgewdrmt ins Badmintonspiel
Kompetenzerwartungen: 6 BWK 1.1 & 1.2, 6 MK 1.2, 6 UK 1.1 sowie 6 BWK 7.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

» sich sachgerecht allgemein aufwdrmen und grundlegende funktions-gymnastische Ubungen ausfiihren sowie die Intensitdt des Aufwédrmprozesses an der
eigenen Korperreaktion wahrnehmen und steuern

* in sportbezogenen Anforderungssituationen psycho-physische Leistungsfdhigkeit gemdB den individuellen Leistungsvoraussetzungen in Spiel-, Leistungs-
und Kooperationsformen nachweisen und grundlegend beschreiben

» grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fahigkeiten in spielerischsituationsorientierte Handlungen anwenden, benennen
und erldutern (Badminton).

Methodenkompetenz:
« allgemeine Aufwdrmprinzipien allein und in der Gruppe anwenden
Urteilskompetenz:

« individuelle psycho-physische Leistungsfahigkeit in unterschiedlichen Belastungssituationen einschatzen und anhand ausgewdhlter vorgegebener
Kriterien ansatzweise - auch mit Blick auf Eigenverantwortlichkeit - beurteilen

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: Ay, F;
Bewegungsstruktur und Bewegungslernen

1. Wahrnehmung und Kérpererfahrung
Gesundheit

1. Unfall- und Verletzungsprophylaxe



Wir machen uns gemeinsam warm - Gut aufgewdrmt ins Badmintonspiel

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte
¢ sich selbststdndig funktional

(allgemein und sportartspezifisch)

einen Aufwdrmprozess nach
vorgegebenen Kriterien in

Gegenstdnde
e Auswahl von Ubungen zur
allgemeinen und spezifischen

unterrichtsbegleitend
e Beobachtungskriterien:
e Umsetzen der einzelnen Ubungen

aufwdrmen und entsprechende Partnerarbeit vorbereiten und Erwdrmung e Ausfiihrungsqualitdt
Prozesse funktionsgerecht planen zielgerichtet leiten e Anstrengungsbereitschaft
punktuell
Fachbegriffe Fachbegriffe e Aufwdrmprozess schiilergeleitet
e allgemeine und spezifische e Arbeitsmethode: Erproben e Beobachtungskriterien:
Erwdrmung (Lehrer- und Schiilerinfo) e vorher festgelegte Kriterien
umgesetzt
e zielgerichtete Leitung des
Aufwdrmens
e Erwdrmung aller Mitschiiler
Inhalte Gegenstdnde unterrichtsbegleitend

e das technischen Element Clear
erlernen bzw. verbessern

e Anndherung an das Zielspiel als
Einzel und bei reduzierter
FeldgroBe

erste Regeln des Einzelspiels

Fachbegriffe
e Clear
e zentrale Mitte

Clear in Partner- und
Gruppeniibungen anwenden und
Ausgangsposition rasch wieder
einnehmen

Erproben des Clears in
vereinfachten Spielsituationen
(Partnerspiel iiber die Schur /
Kleinfeld )

Erkennen von Fehlern und
reflektierende Verbesserung der
eigenen Technik

Fachbegriffe
e Arbeitsmethode : Erproben

(Schiiler- und Lehrerinfo)

e Ball und Schldagergewshnung
Schldgerhaltung

Hoher Vorhand-Aufschlag

Clear

Ausgangspunkt zentrale Mitte
Umsprung, Laufbewegung (Max.)

Fachbegriffe
¢ Peitschenschwung
o Null-Stellung

e Beherrschung des technischen
Elements im Spiel
e Anwenden der Spielregeln

punktuell

¢ Kaiserspiel mit Wertung
Beobachtungskriterien:
Ausfiihrungsqualitdat
Effektivitdt fir das Spielgeschehen
Schlagtechnik (Aufschlag, Clear)
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Pad. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend 9- Std. mit UV der UV
Das Spielen entdecken und Spielrdume nutzen E,D 6 6 13

Thema des UV: Wir verbessern unsere Technik - kleine Wurfspiele

Kompetenzerwartungen: BWK 2.1 & 2.2

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

- grundlegende spieliibergreifende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fdhigkeiten situationsgerecht in kleinen Spielen

anwenden, in dem UV

- kleine Spiele gemdB vorgegebener Spielideen und Regeln - orientiert an Raum, Zeit, Spielerinnen und Spielern sowie am Spielmaterial - selbstdndig
spielen und situationsbezogen an verdnderte Rahmenbedingungen anpassen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: E;, D;

Kooperation und Konkurrenz

1. Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

Leistung

1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)




Wir verbessern unsere Technik - kleine Wurfspiele

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

e Unterschiedliche Wiirfe (hoch,
weit, zielgerichtet efc.)

e Wurftechnik verbessern
e  Spielregeln selbst erstellen

e Kriterien fiir ein ,gutes Spiel"
erstellen

Fachbegriffe
e  Kooperation

¢ Wurftechniken (Schlagwurf,...)

ein Spiel kriteriengeleitet

untersuchen

Handlungsmdglichkeiten erweitern

Fachbegriffe

Technik
Taktik

Gegenstdnde

e Kleine Spiele

e Zombieball
e Brennball
e Vaélkerball

e Zehnerball
e Kick-Ball

unterrichtsbegleitend:
e  Situationsgerechtes Handeln

e  Gestaltungskriterien aktiv suchen und
finden

¢ Bewegungsintensitdt

Beobachtungskriterien:

e Kommunikative und Taktische
Kooperation

e  Wurftechnik

punktuell:
Beobachtungskriterium:

e  Spielbeobachtung nach erarbeiteten
Kriterien
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Pad. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend 9 Std. mit UV der UV
Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik F 6 16 14

Thema des UV: Wie verbessere ich meine Ausdauer - ich méchte 10min laufen kénnen
Kompetenzerwartungen: 6 BWK 3.3 & 3.4, 6UK 3.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

o Beim Laufen eine Mittelzeitausdauerleistung (MZA I bis zu 10min) gesundheitsorientiert - ohne Unterbrechung, in gleichformigem Tempo unter
Beriicksichtigung individueller Leistungsfdhigkeit - erbringen sowie grundlegend korperliche Reaktionen bei ausdauerndem Lauf beschreiben

« Einen leichtathletischen Dreikampf unter Beriicksichtigung grundlegenden Wettkampfverhaltens durchfiihren
Urteilskompetenz:
« Die individuelle Gestaltung des Lauftempos bei einer Mittelausdauerleistung an Hand wahrgenommener Korperreaktionen beurteilen
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: F 3
Gesundheit
2. grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens

3. unterschiedliche Korperideale und Verhaltensweisen unter gesundheitlicher Perspektive



Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen: (BF 3)

.Wie verbessere ich meine Ausdauer - ich méchte 10min laufen kdnnen"

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstidnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

unterschiedliche individuelle
Voraussetzungen im Bereich der
Kondition ermitteln und
beriicksichtigen

gemeinsame Zielsetzung festlegen
Phasierung der Laufbewegung
Kriterien fiir eine

bewegungsckonomische
Lauftechnik

Fachbegriffe

Begriff der Kondition: Ausdauer,
Kraft, Schnelligkeit,
Beweglichkeit, Koordination

individuelle Leistungsfdhigkeit
Grundlagenausdauer
Bewegungsphasen: vordere
Stiitzphase, hintere Stiitzphase,
hintere Schwungphase, vordere

Schwungphase

Schrittldnge und -frequenz,
Armbewegung etc.

¢ Feststellen der individuellen
Stdrken und Schwdchen im Bereich der
Ausdauer

e  Entwicklung eines Trainingsplans

e Verbesserung der
Grundlagenausdauer durch kennen
lernen und anwenden der richtigen
Lauftechnik sowie regelmdBigen
Trainings

Fachbegriffe
¢ Trainingsplan

e Temposteigerung

Gegenstdnde
e Cooper-Test
¢ Pulsmessung

e Individuelle Trainingspldne

Fachbegriffe

e Pulsmessung

unterrichtsbegleitend:

¢ Ausdauerldufe
Beobachtungskriterien:

e  Anstrengungsbereitschaft

e Anwendung der erlernten Lauftechnik

punktuell:
Beobachtungskriterium:
o Zeit
e Pulsfrequenz

e Laufokonomie
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. . Pad. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV | Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: Bewegen an Gerdten - Turnen leitend/ergénzend Stufe Std. mit UV der UV
Bewegen an Gerdten - Turnen E/C 6 10 15

Thema des UV: Zusammen (ber die Gerdte gehen - Entwicklung einer turnerischen Gruppengestaltung
Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) 6 BWK 5.2,3,4, 6 MK 5.1,2, 6 UK 5.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

Die Schiilerinnen und Schiiler konnen

e technisch-koordinative und dsthetisch-gestalterische Grundanforderungen (z. B. Rollen, Stiitzen, Balancieren, Springen, Hdngen,
e Schwingen) bewdltigen und ihre zentralen Merkmale beschreiben,
e am Boden, Sprunggerdt, Reck oder Barren, Bank oder Balken in der Grobform spielerisch oder leistungsbezogen rollen, stiitzen,

e balancieren, springen, hdngen und schwingen sowie Bewegungsfertigkeiten an Turngerdten oder Gerdtekombinationen verbinden,

e inturnerischen Wagnissituationen fiir sich und andere umsichtig und verantwortungsbewusst handeln sowie Kriterien fiir

o sicherheits- und gesundheitsforderliches Verhalten benennen und anwenden.

Methodenkompetenz

o Turngerdte sicher auf- und abbauen, den Unterrichts- und Ubungsprozess beim Turnen durch sicherheitsbewusstes Verhalten aufrechterhalten sowie

kooperativ beim Bewegen an Gerdten Hilfen geben,

e sich in turnerischen Lern- und Ubungsprozessen auf fachsprachlich grundlegendem Niveau verstdndigen.

Urteilskompetenz

e turnerische Prdsentationen einschdtzen und nach ausgewdhlten Kriterien (z. B. Schwierigkeit, Ausfiihrungsqualitdt) bewerten.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: E; », C;

Kooperation und Konkurrenz

1. Mit- und Gegeneinander (in kooperativen und konkurrenzorientierten Sportformen)

2. soziale und organisatorische Aspekte von Gruppen- und Mannschaftsbildungsprozessen

Wagnis und Verantwortung

3. Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)




Zusammen (ber die Gerdte gehen - Entwicklung einer turnerischen Gruppengestaltung

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

e Schwingen an Gerdten -
Barren, Reck

e Stiitzen - Barren, Reck,
Kasten, Boden

e Spriinge - Kasten, Bock
e Rollen - Boden
e Korpererfahrung sammeln

e Kooperieren

Fachbegriffe

e Benennen der Ubungen mit
Fachbegriffen

¢ Phaseneinteilung

e Bewegungsmerkmale

Methodisches Vorgehen:
e Vom Leichten zum Schweren

e Erproben unterschiedlicher
Gerdte

e Krdftigungsiibungen, Bauch,
Riicken, Arme

e Spiele mit Hindernissen

o Ubungen an verschiedenen
Turngerdten

e Hilfestellung

Gegenstdnde

e Aufbau der Gerdte unter
Sicherheitsaspekten

e  Technische Voraussetzungen
Schaffen

Turnerische Elemente beherrschen

Fachbegriffe

e Korrekte Benennung der
Fachbegriffe

Unterrichtsbegleitend:

Beobachtungskriterien:

Ausfiihrung
Arbeit/Kooperation in der Gruppe
Hilfestellung

Selbststdndiges erwdrmen

punktuell:

Gruppengestaltung
Bundesjugendspiele
Beobachtungskriterium:
Bewegungsqualitdt

Variation
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Bewegungsfeld/Sportbereich: Gestalten, Tanzen, Darstellen Pdd. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV | Vernetzen Laufende Nr.
leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV
Gestalten, Tanzen, Darstellen - Gymnastik/Tanz, Bewegungskiinste B A 6 10 16

Thema des UV: Tanzen lernen - Variationen und verschiedene Tanzstile in das Bewegungsrepertoire aufnehmen
Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdl Kartensatz) 6 BWK 6.1 & 6.2, 6 MK 6.2, 6 UK 6.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz

e technisch-koordinative Grundformen dsthetisch-gestalterischen Bewegens mit und ohne Handgerdt anwenden und beschreiben

e grundlegende Merkmale von Bewegungsqualitdt (u. a. Korperspannung, Bewegungsrhythmus, Raumorientierung) wahrnehmen und in Bewegungsgestaltungen
(u. a. Gymnastik und Tanz oder Pantomime) allein oder in der Gruppe anwenden,

Methodenkompetenz

o ceinfache dsthetisch-gestalterische Bewegungsgestaltungen prasentieren.

Urteilskompetenz

Die Schiilerinnen und Schiiler kénnen einfache dsthetisch-gestalterische Prdsentationen nach ausgewdhlten Kriterien bewerten.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: B, ,, A
Bewegungsgestaltung

1. Gestaltungsformen und -kriterien (individuell und gruppenspezifisch
2. Variationen von Bewegung (u.a. rdumlich, zeitlich, dynamisch)

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen

1. Wahrnehmung und Korpererfahrung




Tanzen lernen - Variationen und verschiedene Tanzstile in das Bewegungsrepertoire aufnehmen

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

e Tdnze aus verscheiden
Bereichen und Kulturen erweiteren
das Bewegungsrepertoire der SuS

e Bewegungsaufgaben stofien
kreative Prozesse an

e Prdsentationen fordern Mut
und Selbstbewusstsein

Fachbegriffe
e  Takt, Rhythmus

e Verschiedene Fachbegriffe
der unterschiedlichen Tanzstile

Methoden

e Einzel-, Partner- und
Gruppenarbeit im Wechsel

e Schwerpunkt auf Interaktion in
der Gruppenarbeit

e (5uS konnen Materialien, Musik
etc. mitbringen)

Gegenstdnde

e Einfihrung von min. drei
unterschiedlichen Tanzstilen (siehe
Material), u.a.:

Rock * n Roll

Jazzdance
Hip-Hop
Squaredance

Jump-style

e Vorbereitung der Prdsentation
eines der erlernten Tdnze mit
selbstgestaltetem Anfang der
Ende (Partner oder Gruppe)

Bewertungskriterien
gemeinsam festlegen,
2.B. Zeit (4 x 8),
Ausfiihrung,
Einfallsreichtum,
Einhaltung des
Tanzstils

unterrichtsbegleitend:
Beobachtungskriterien:

¢ Aufnahme des dargebotenen
Bewegungsrepertoires

e Einbringen der Kreativitdat

e Infegration in die
Partner/Gruppenarbeit

e Mut zur Selbstdarstellung

punktuell:
Beobachtungskriterium:

e Prdsentation eines erlernten
Tanzes mit selbst gestaltetem
Anfang oder Schluss
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV | Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend g- Std. mit UV der UV
Spielen in und mit Regelstrukturen - Sportspiele A/D 6 10 17

Thema des UV: Fangen war gestern - Vom Ball {iber die Schnur zum Volleyball

Kompetenzerwartungen: 6 BWK 7.1 & 7.2, 6 MK 7.2, 6 UK 7.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

e Grundlegende technisch-koordinative Fertigkeiten und taktisch-kognitive Fahigkeiten in spielerisch-situationsorientierten Handlungen anwenden, benennen

und erlautern

e Sich in einfachen Handlungssituationen iber die Wahrnehmung von Raum und Spielgerat sowie Mitspielerinnen bzw. Mitspielern und Gegnerinnen bzw.

Gegnern taktisch angemessen verhalten.
Methodenkompetenz:
»  grundlegende spieltypische verbale und nonverbale Kommunikationsformen anwenden.

Urteilskompetenz:

«  Spielsituationen anhand ausgewdhlter Kriterien (z. B. Spielidee, Regeln, Vereinbarungen) beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: Eintrag der Kurzform gemd@ Kartensatz /fett: leitend/ nicht-fett: erginzend): Aq, Dy

Bewegungsstruktur und Bewegungslernen
1. Wahrnehmung und Korpererfahrung

Leistung

1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)




.Fangen war gestern - Vom Ball {iber die Schnur zum Volleyball"

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

e Ball iiber die Schnur mit
werfen und fangen

e Spielen mit dem Luftballon
ohne werfen und fangen

e Spielen mit dem Volleyball mit
einmal aufspringen lassen

Fachbegriffe
e Oberes Zuspiel / Pritschen
e Unteres Zuspiel / Baggern

e Aufschlag von unten

o 2mit2
e 2992
e 3mit3
e (3993)
e (4mit 4)

e Selbst- und Partnerkorrektur

Fachbegriffe
e Korperschwerpunkt
e Korperstreckung
e Balltreffpunkt

e Grundstellung

Gegenstdnde
e Ball inder Luft halten
e Mit dem Partner spielen
e Das Feld verteidigen

e Inder Mannschaft spielen

Fachbegriffe
e Positionen

e Vereinfachte Grundregeln

unterrichtsbegleitend:

o Kooperationsfdhigkeit

e Mannschaftsverhalten

e Technische Fertigkeiten
Beobachtungskriterien:

¢ Wird miteinander gespielt?

e Ballwechsel wichtiger als der
Punkt?

¢ Werden Fertigkeiten in der
Grundform angewandt und kommt
ein Ballwechsel zu Stande?

punktuell:
Beobachtungskriterium:
e Technik: ob. / unt. Zuspiel
e Aufschlag / Annahme
e Spielfdhigkeit
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Bewegungsfeld/Sportbereich: Den Kérper wahrnehmen und Pdd. Perspektive Jahrg. - Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfahigkeit ausprdgen leitend/ergdnzend Stufe Std. mit UV der UV
Progressive Muskelentspannung

Den Kérper wahrnehmen und Bewegungsfdhigkeiten ausprdgen A 7 8 18

Thema des UV: Wir spiiren jeden Muskel - Progressive Muskelentspannung
Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) 8 BWK 8.3, 8 MK 8.2, 8 UK 8.2
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
e Eine komplexere Entspannungstechnik (z.B. progressive Muskelentspannung) ausfiihren und deren Funktion und Aufbau beschreiben)
Methodenkompetenz
e grundlegende Methoden zur Verbesserung psycho-physischer Leis-tungsfaktoren benennen, deren Bedeutung fiir den menschlichen Or-
e ganismus unter gesundheitlichen Gesichtspunkten beschreiben sowie einen Handlungsplan fiir die Verbesserung dieser Leistungsfaktoren
e (u. a. der Ausdauer) entwerfen und umsetzen.
Urteilskompetenz
e gesundheitlich vertretbare und gesundheitlich fragwiirdige Kérperideale und Verhaltensweisen beurteilen.
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: A, ,,
Bewegngsstruktur und Bewegungslernen
1. Wahrnehmung und Korpererfahrung

2. Informationsaufnahme und -verarbeitung bei sportlichen Bewegungen




Wir spiiren jeden Muskel - Progressive Muskelentspannung

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte
e Erlernen von Entspannung

e Von der Anspannung in die
Entspannung

Sensibilisierung fiir
Entspannungsreaktionen

Fachbegriff:
e Muskeltonus/Muskelspannung
¢ Progression
¢ Ruhe-/Belastungspuls

Methodisches Vorgehen:

— Aus der Bewegung zur
Ruhe kommen

— Atemiibungen
— Phantasiereise

— Progressive
Muskelanspannung

Gegenstdnde
e Lernenund Anwenden der
Pulsmessung
— InRuhe
— Nach Belastung
— Nach Entspannung

o Uberpriifung der
Anwendbarkeit

— Hausaufgabe Messung
des Ruhepulses

Unterrichtsbegleitend:

Beobachtungskriterien:

Das Verhalten der Schiiler bei
den Entspannungsiibungen gibt
Aufschluss dariiber, in wieweit sie
sich auf Entspannung einlassen
konnen.
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Pdd. Perspektive Jahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend g- Std. mit UV der UV
Laufen, Springen, Werfen - Leichtathletik E 7 16 19

Thema des UV: Vorbereitung auf einen Mehrkampf - gezielt leichtathletische Fertigkeiten verbessern
Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdR Kartensatz) z.B.: 9 BWK 3.1 & 3.4, 9 MK 3.1 & 3.2, 9 UK 3.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

e leichtathletische Disziplinen (Lauf, Sprung, Wurf oder StoB) auf erweitertem technisch- koordinativen Fertigkeitsniveau ausfiihren und grundlegende
Merkmale leichtathletischer Fertigkeiten in ihrer Funktion erldutern.

e einen leichtathletischen Dreikampf unter Beriicksichtigung grundlegenden Wettkampfverhaltens durchfiihren
Methodenkompetenz:

e leichtathletische Ubungs- und Wettkampfanlagen sicherheitsgerecht nutzen

e grundlegende leichtathletische Messverfahren sachgerecht beurteilen
Urteilskompetenz:

o die eigene disziplinspezifische Leistungsfdhigkeit grundlegend beurteilen
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: D;
Leistung

1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit(u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Koordination)

2. Methoden zur Leistungssteigerung (Entwicklung der Schnelligkeit, Sprungkraft und Wurfkraft)



Vorbereitung auf einen Mehrkampf - gezielt leichtathletische Fertigkeiten verbessern

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Grundlegende technisch-
koordinative Fertigkeiten:
Dribbeln, Passen und
Ballannahme

Grundlegende taktisch-
kognitive Fahigkeiten:
Freilaufen im Kleinfeldspiel
Bewegungsmerkmale: Pass mit
der Innenseite und
Ballannahme

Fachbegriffe

Bewegungsmerkmale des
Dribbelns, Passens und der
Ballannahme
Ballerwartungshaltung
Freilaufen

Fach

SpielgemadBes Konzept/ Taktik-
Spiel-Modell: Spiel - Reflexion
- Ubung - Spiel

Erproben unterschiedlicher
Dribbel- und Passformen sowie
unterschiedlicher
Mdglichkeiten des Freilaufens

begriffe - Arbeitsmethode:
Erproben
SpielgemdBes Konzept/ Taktik-
Spiel-Modell

Gegenstdnde

e Miniversion von FuBball:
Kleinfeldspiele

e Torschussspiele (z. B.
MattenfuBball)

e Passen mit der Innenseite

e Dribbeln (Hindernisparcours)

¢ Ballannahme

e Fairness

e (Ggf. Gestaltung und
Demonstration von
Ubungsformen

Fachbegriffe
e Gruppentaktik
o Individualtaktik
e Pass- und Dribbeltechnik

unterrichtsbegleitend

Spiel- und Ubungsformen zu Taktik
und Technik demonstrieren und
beschreiben

Umsetzen der einzelnen
technischen und taktischen
Elemente im Kleinfeldspiel
Anleitung der Mitschiiler

Auswahl von Ubungsformen

Beobachtungskriterien:

Ausfiihrungsqualitat

punktuell

Kleinfeldspiel

Beobachtungskriterien:
Anwendung der taktischen
Elemente
Bewegungsqualitdt der
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend 9 Std. mit UV der UV
Bewegen im Wasser - Schwimmen D,F 7 24 4 20 (21)

Thema der UVs 3 & 4: Ausdauernd in verschiedenen Lagen schwimmen

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz): 9 BWK 4.1 - 4.3, 9 MK 4.1, 6 UK 4.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:
« Angabe eine Wechselzug- und eine Gleichzugtechnik unter Beriicksichtigung der Atemtechnik einschliefilich Start und Wende sicher ausfiihren sowie
Bewegungsmerkmale der ausgewdhlten Schwimmtechniken beschreiben, einzelnen Phasen zuordnen und in ihrer Funktion erldutern.
« eine Langzeitausdauerbelastung (LZA I bis 30 Minuten) in einer beliebigen Schwimmtechnik gesundheitsorientiert - ohne Unterbrechung, in
gleichfoérmigem Tempo, unter Beriicksichtigung individueller Leistungsfdhigkeit - erbringen.

Methodenkompetenz:
« grundlegende Merkmale ausdauernden Schwimmens erldutern und sich auf eine zu erbringende leistungs- oder gesundheitsbezogene Ausdauerfahigkeit
beim Schwimmen selbststdndig vorbereiten.

Urteilskompetenz:
« die eigene Ausdauerleistungsfdhigkeit beim Schwimmen nach ausgewdhlten Kriterien (z. B. Gesundheitsaspekt, Leistungsaspekt) beurteilen.

Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: Dy, F

Leistung
1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
Gesundheit

2. grundlegende Aspekte der Gesundheitsforderung und gesundheitliche Auswirkungen des Sporttreibens



Ausdauernd in verschiedenen Lagen schwimmen

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstdnde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte
Primdres und immer wiederkehrendes

Trainingsziel im Schwimmen ist die
Erhohung der (aeroben)
Grundlagenausdauer. Dabei werden die
schwimmerische Grundtechniken
verbessert und ein ruhiges bis ziigiges

Langstreckenschwimmen ermdglicht.

Der Unterricht sollte
abwechslungsreich gestaltet sein. Dies
kann iiber verschiedene, auch aus
anderen Sportarten entlehnte
Spielformen zur Verbesserung der
Ausdauer (z.B. Wasserbasketball,
Staffeln etc.) geschehen. Dadurch
wird sichergestellt, dass die Schiiler
den Unterricht nicht als stupide
Belastung empfinden, sondern SpaBl an
der Bewegung haben. Spielerisches
Ausdauertraining hat ebenso positive
Auswirkungen auf die Verbesserung
und Festigung der bereits erlernten
Schwimmtechniken.

Um einen Trainingseffekt zu erzielen,
muss der Unterricht langfristig und
regelmdBig angelegt sein.

Ferner soll aber auch ein
systematischer Trainingsprozess
erfolgen, bei dem der
Belastungsumfang stetig gesteigert
wird. Die angestrebte Verbesserung
der Technik dient hierbei der
Okonomie.

Gegenstdnde
e  Ausdauerschulung durch:
— Spielformen

— Bahnenschwimmen mit
Umfangsteigerung

— 30min ohne
Unterbrechung
schwimmen

e Technikschulung zur
Okonomisieren des
Energieverbrauchs:

— Brustschwimmen

— Kraulschwimmen

Fachbegriffe
e Begriffe der Trainingslehre:
— Ausdauer

— Trainingsprinzipien

unterrichtsbegleitend:
e Anstrengungsbereitschaft
e Schwimmtechniken
Beobachtungskriterien:
e Wasserlage

e Korrekte Ausfiihrung der
Techniken

o Armzug

o Beinschlag

o Atmung

o Wende
punktuell:
Beobachtungskriterium:

e Ausdauerleistung (30 min)
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Pdd. Perspektive Tahra. -Stufe Dauer des UV Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend 9 Std. mit UV der UV
Bewegen im Wasser - Schwimmen C, F 7 6 20, 21 22

Thema des UV: Rettungsschwimmen in der Schule

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) z.B.: 9 BWK 4.4, 6 MK 4.1, 6 UK 4.1

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

e MaBnahmen zur Selbstrettung und einfache Formen der Fremdrettung benennen, erldutern und anwenden.

Methodenkompetenz:

e Einen schwimmbadspezifischen Organisationsrahmen und grundlegende Regeln beim Schwimmen, Springen und Tauchen einhalten.

Urteilskompetenz:

e Verhaltensweisen am und im Wasser unter sicherheits- und gesundheitsbezogenen Aspekten beurteilen.
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: C; F;,

Wagnis und Verantwortung

3. Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)

Gesundheit

1. Unfall- und Verletzungsprophylaxe




Rettungsschwimmen in der Schule - Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Inhalte

Elemente des Rettungsschwimmens
als Bestandteil des schulsportlichen
Schwimmunterrichts haben einen
hohen Aufforderungscharakter. Bei
Befragungen lag die weit vor dem
Techniklernen und ist genauso beliebt
wie ,Spiele im Wasser".

Die Bedeutung der Thematik fiir das
Schulschwimmen ist darin begriindet,
dass in Deutschland im Rahmen von
schulischen Aktivitdten am und im
Wasser jdhrlich etwa 5 tédliche
Ertrinkungsfalle zu verzeichnen sind.

Das Rettungsschwimmen bietet sich
in seiner gesamten Komplexitdat auch
fiir den an:

« Der Biologielehrer vermittelt die
Kenntnisse von Atmung und
Blutkreislauf und bereitet die
biologischen Grundlagen einer Herz-
Lungen-Wiederbelebung (HLW) vor,

« der Physiklehrer kldrt Begriffe wie
Auf- und Abtrieb, Druckverhdltnisse,
Sehen und Horen unter Wasser usw.

Mit den Lernzielen des
Rettungsschwimmens werden die
Bewegungserfahrungen erweitert, neue
Bewegungsabldufe gelernt, wie auch
die Wahrnehmungsfahigkeit und das
eigene Verhalten im Gefahrenbereich
Wasser verbessert.

Das methodische Vorgehen erfolgt zu
Beginn indukftiv. Die Schiilerinnen und
Schiiler beurteilen die Schiilerlosungen
mit dem Ziel sich geeigneten Losungen
anzundhern.

Gegenstdnde

1.Gefahrensituation erkennen und einschatzen
und deshalb auch die Baderegeln als sinnvolle
Notwendigkeit einhalten.

2. In Not geratene Personen wahrnehmen, zur
Hilfeleistung bereit sein und bewusst lernen wie
man eine solche Situation meistert.

3. Einschdtzen der eigenen Leistungsfdhigkeit
unter dem Gesichtspunkt der Wassersicherheit.
4. Gegebenenfalls im Wasser mit Kleidern
schwimmen kénnen.

5. Einen ermiideten Partner im Wasser ans Ufer
transportieren kénnen.

6. Eine sich hilflos unter Wasser befindende
Person durch Anschwimmen, Abtauchen,
Streckentauchen erreichen und an die
Wasseroberfldche

bringen kannen.

7. Bewusstlose Personen im Wasser an den
Beckenrand schleppen kannen.

8. Mit Hilfe von Partnern (Kooperations-

und Teamfdhigkeit) eine Person aus dem Wasser
an den Beckenrand oder das Ufer heben und
ablegen kannen.

9. Die Notsituation beurteilen und einschdtzen
kénnen.

10. Einen Notruf an die Rettungsleitstelle
absetzen kdnnen.

11. Notwendige MaBnahmen der Ersten Hilfe
leisten kannen.

12. Die in Not geratene Person bis zum
Eintreffen des Rettungsdienstes betreuen
kannen.

Mit dem Rettungsschwimmen wird die zu
Verantwortungsbewusstsein,
Hilfsbereitschaft, Teamfdhigkeit und
Kooperation in besonderer Weise
angesprochen und entwickelt.
Verantwortung fiir sich und andere durch
entsprechende iibernehmen zu konnen,
steht hier iiber der reinen Sportivitdt!

unterrichtsbegleitend:
Beobachtungskriterien:

e Einbringen von
Losungsvorschldgen

e Beurteilung von
Losungsvorschldgen

punktuell:
Beobachtungskriterium:

e Anforderungen fiir
Rettungschwimmabzeichen

¢ Kenntnis der Verhaltensregeln im
Wasser
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Pdd. Perspektive Jahra. -Stufe Dauer des UV | Vernetzen Laufende Nr.
Bewegungsfeld/Sportbereich: leitend/ergdnzend g- Std. mit UV der UV

Bewegen an Gerdten - Turnen Dcr 7 16 23

Thema des UV: Eigenverantwortlich auf einen turnerischen Wettkampf vorbereiten

Kompetenzerwartungen: Angabe der Kurzform (gemdB Kartensatz) z.B.: 9 BWK 5.1 - 5.4, 9 MK 5.1 &45.3, 9 UK 5.1
Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz:

e eine fiir das Turnen grundlegende Kérperspannung aufbauen und aufrechterhalten. (6 BWK 5.1)

e technisch-koordinative und dsthetisch-gestalterische Grundanforderungen (z. B. Rollen, Stiitzen, Balancieren, Springen, Hingen, Schwingen) bewdltigen und
ihre zentralen Merkmale beschreiben.

e Anihre individuellen Leistungsvoraussetzungen angepasste Wagnis- und Leistungssituationen an den Stationen bewdltigen und grundlegende Sicherheits- und
Hilfestellungen situationsbezogen wahrnehmen und sachgerecht ausfiihren

e Zwischen Sicherheitsstellung und Hilfeleistung unterscheiden, diese situationsgerecht anwenden und deren Funktionen erldutern
Methodenkompetenz:

e InGruppen selbststindig, aufgabenorientiert und sozial vertrdglich iiben sowie fiir sich und andere verantwortlich Aufgaben im Ubungs- und Lernprozess
ibernehmen

e Bewegungsgestaltungen und -kombinationen an den unterschiedlichen Turngerdten zusammenstellen und prdsentieren
Urteilskompetenz:

e Zusammenhdnge zwischen Wagnissituationen und individueller technisch-koordinativer Leistungsfahigkeit beurteilen
Inhaltsfeld/er - inhaltliche Schwerpunkte: Dy, C,3, Fi

Leistung

1. Faktoren sportlicher Leistungsfdhigkeit (u.a. physische Leistungsvoraussetzungen wie Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer, Koordination)
Wagnis und Verantwortung

2. Emotionen (u.a. Freude, Frustration, Angst)

3. Handlungssteuerung (u.a. Regeln und Verfahren zum Umgang mit Risiken bzw. zur Risikovermeidung oder -minderung)

Gesundheit

1. Unfall- und Verletzungsprophylaxe



Eigenverantwortlich auf einen turnerischen Wettkampf vorbereiten

Absprachen der Fachkonferenz zu didaktisch-methodischen Entscheidungen:

Didaktische Entscheidungen

Methodische Entscheidungen

Gegenstinde/ Fachbegriffe

Leistungsbewertung

Differenzierung iber
Gerdteaus